
Arntsölatt für die Stadt Witdbaü
und zugleich Verkündigungsbiutt des Kgl. Revicrumts Wildbad .

jAnzeige - und MnterHcrltungsbürtt für Witdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . SO Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelj . 1 15 ^
außerhalb des Bezirk« 1 »5 . Alle Postankalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 7 . Montag , den 2V . Januar 1902 . ^9 . e/tt/L - 'A.

W i l d b a d.

WekcrnnLnrdchirng
betr. die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle .I. Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt 8 25

der Wehrordnung folgendes vor :
1 . Alle Militärpflichtigen haben sich in der,Zeit Vom 15 . Jan .

bis 1. Februar zur Aufnahme in die R -krutierungsstammrollean¬
zumelden.

2. Die Anmeldung erfolgt bei der OrtSbehörde desjenigen
Ortes , an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufent¬
halt hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen :
a) für militärpflichtige Dienstboten , Haus- u. Wirtschastsbeautte,

HaadlungSdieaer , Handwerksgeselle» , Lehrlinge, Fabrikarbeiter
und andere in einem ähnlichen Verhältnisse stehenden Mili¬
tärpflichtige der Ort an welchem sie in der Lehre, im Dienst ,
oder in Arbeit stehen und wenn solche an einem anderen
Orte als dem der Wohnung in Arbeit bezw . im Dienste
stehen , der Ort, in welchem sie ihre Wohnung (Schlafstellen )
haben ;

b) für militäipflichtige Studierende , Schüler und Zöglinge
sonstiger Lehranstalten der Ort, an welchem sich die Lehranstalt
befindet, fosern dieselben auch an diesem Orte wohnen .
3. Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt , so

meldet er sich bei der OrtSbehörde seines Wohnsitzes.
4. Wer innerhalb beS Reichsgebietes weder einen dauernden

Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem Geburts¬
ort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im Auslande liegt,
in demjenigen O t, in welchem die Eltern oder Familienhäupter
ihren letzien Wohnsitz hatten.

5. Bet der Anmeldung zur Stammrolle ist das GeburtS -
zeugnis vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte
selbst erfolgt .

6 . Sind Militärpflichtige von dem Orle, an welchem sie sich
nach Z ffer 2 oder 3 anzumelben haben, zeitig abwesend , so haben
ihre Etiern, Vormünder, Lehr - , Brot - oder Fabrikherrn die Ver¬
pflichtung sie zur Stammrolle anzumelben .

7 . Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
vvrgeschrtebenen Weise jo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine
rudgilttge Entscheidung über die Dtcnstpstlcht durch die Ersatzbt -
hörden erfolgt ist . Bei Wiederholung der Anmeldung ist der
im ersten Militärpflchtjahr erhaltene LosungSlchein vorzulegen,
außerdem sind etwa eingerreteueAenderungrn in Betreff des Wohn¬
sitzes, des Gewerbes , Standes u - s. w . dabn anzuzeigen.

8 . Vo » der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit , weiche für einen be¬
stimmten Z uraum von Den Eisatzbchörven ausdrücklich ht,von ent¬
bunden ober über das laufende Jahr hinaus zurückgestellt werden.

8 . Miitiärpflichlige w - lche nach Anmeldung zur Stammrolle
im Laufe eines ihrer Mitilärpfl chtjahrc ihren dauernden Auseni-
hall oder Wohnsitz verlegen, haben dies behufS Berichtigung der
Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder Person, w - lche
sie in die Stammrolle ausgenommen har , als auch nach der An¬
kunst an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle
sührt , spätestens in » erhatb dreier Tage zu metven.

10. V -rsäummS oer Meldefristen entbindet nicht von der
Meivtpfl chl .

11 . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unlertägl, ist mit Geldstrafe bis
zu dreißig Mark oder mit Hast bis zu drei Tagen zu bestrafen.

II . Anzumelden habe » sih hieuach in der Zeit vom 15.
Jannar bis 1 . Fevruar 1302 ebenfowoyi Württemberg« als An¬
gehörige anderer deutscher Staaten und zwar :

1. Alle tm Jahre 1882 geborenen jungen Männer .
2. Alle diejenigen Mttitälpfl chtlgen der AllerStlasscn 1880

und 1881 , welche weder ausgehoocn noch vom Dienft ausgeschlossen
noch ausgemustert , noch der Ersatzreserve , noch dem Landsturm
überwiesen worden sind , mögen biefeiben früher am gleichen oder
an einem anderen Ort gestellnngSpfl chltg gewesen sein»

3 . Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen ,
welche aus irgend einem Gruno, z . B . Krankheit , Abwesenheit,
UntersuchungS- ober Sirafhast , kürzlich ersvtgle Einwanderung, an
der Aushebung noch nicht oder noch nicht insoweit leitgenommea
haben, daß über ihre Militärpflicht definitiv entschieden werden
konnte.

4. Die zum einjährig freiwilligen Dienst Berechtigten haben
sich beim Einlrtll in das miinälpflichtige Aller , sofern sie nicht
vorher bereits zum aktiven Dienst eingetreten sind , bei der Ersatz «
kommisston ihres GeslellungSorles (Overami ) jchrlslttch ober münd¬
lich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines
ihre Zurückstellung von ver Aushebung zu beantragen .

Den 12. Januar 1902 .

„Ijlilx - 1>»tXMlv «tt'."
Anerkannt bestes E ^Hmiitel für alle

Metalle L 10 u . 20 piv Packet.
Depot bet Cyr. Brachhold .

R-l- u. Weiß-Wciue
schon von ' « Liter ad

sowie verschiedene Sorten

Wrianntwein
- mpfi hil Robert Stiruer .

Ttadtschultheißeuamt :
Biitzuer.

Prima

WassersWllche und
AMlWauchc

hat stets auf Lager.
W . Kuchslocher .



Stadt Wildhab .

Bekanntmachung .
Am Dienstag , dm 21 . Januar 1902

vnrmtttagS 11 '/, Uhr
wird auf dem Rathaus ? dahier , die

KeHvichLclöfuHv
pro 1 . Januar bis 31 . Dezember 1902 im

öffentlichen Abstrich verakkorviert .
Stadtpflege .

Ein totideS einfaches

ULäetivu
welches sich allen häuslichen Arbeiten unter¬

zieht findet Stelle bei hohem Lohn .
Wo ? saat die Redakt 'on .

W i t d v a d .

Militär -Verein
„Königin Charlotte."

Nächste Singstunde
Dientsag , den 21 . Januar 1902

abends 8 Uhr
Der Vorstand .

Empstvie meiner werten Kundschaft
meine reichhaltige

Nusltzrkolltzkliou
in Lleicker ^loWii kür
I ^rüIiMIir u . 8oiiimtzr

Achtungsvollst
N Treiber , aeb . Bobnenderaer .

Prima

8eüuü - u . ItLÜtzrktzll
ist stets zu haben bei

Kart HtcrtH , Gerber .

8pil2 !6I11VtzKtzri6ll-
Loubons

empfieblt I . F Glttbilb .

Schuko- u . Mürg -Scheine
empfiehlt die Buckorueker - t v ->n B . HofMllNN

St n n v s ch a «.
' Stuttgart , 14 . Jan . Freiherr v . Münch

hatte sich durch den Geheimen Justizrat v.
Simson in Berlin an das württembergtsche
Ministerium des Innern mit der Bitte ge¬
wandt , ihm zum Zw ' ck der Wahrnehmung
seiner Prozeßtermine freies Geleite in Wärt -

temberg zu gewähren . Daraufhin hat Mi¬

nister von Ptschek , wie die „ Echwäb . Tag¬
wacht * meidet , geantwortet , datz er dem Münch

selbst unter Wärterbegleitung , freies Geleite

allgemein nicht gewähren könne , ihm aber

gestatte , am 15 . Januar zur BcwetSautnahme
nach Rotiweil zu reisen unter der Brding -

nng , daß er sich in Mühlacker oder in Jagst »

seid von einem Jrrenwärtrr adhalen laste .
Ebenso habe er sich auf der Rückreise , die
alsbald nach Beendigung der Verhandlung
zu erfolgen habe , von einem Wärter be¬

gleiten zu lassen . Das Mttstchsühren von

Waffen ( auch im Reisegepäck) wird dem
Münch untersagt . Für die Begleitung Hai
er , che er württembergischen Boden betritt ,
einen Kostenvorschuß von 100 ^ zu hinter¬

legen . — Im wetteren haben die Münch '

chen Veröffentlichungen in der , Sch« .

KrkLärung .
Ich erkläre hiemit , daß ich auf die Aussagen u . Beleidigungen

seitens des früheren Güterbeförderers Huber keinen Wert lege , und

es auch nicht der Mühe wert halte denselben Gerichtlich zu belangen ,
da mich derselbe nicht beleidigen kann . Im Uebrigen wäre es eines

Mannes würdiger gewesen , wenn derselbe bei Abgang vom Geschäft

seinen Verpflichtungen nachgekommen wäre .

— Kark Gubclch .
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W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager-Empfehlimg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zng - « . Hacke » -

stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel - , Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '

Arbeiterstiefel und Wald - Schuhe .
Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballfchuhe . Für Mädchen u . Kinder ,

von den kleinsten an , Zug -, Schnür - , Zeug -, Knopf - n . Hackeustiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - u . Filzstiefeln , Tuchschnh von ^ 1 .50 an .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt . Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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Kekd -Lotterie
zu Guuste« des Schwäbischen Fraueuvereins

in Stuttgart .
Hauptgewinn : 10 000 Ziehung 23 . Januar 1902 . Lose L 1

Wrenzer -LotLerie
Ziehung unwiederruflich 6 . Februar 1902

Gesamtgewinne 30 000 ^ Originallose Z. 1 ^

LöeLiuAor LireLoiibau -I ^ollerio . ^ ur dar Htzlä.
Hauptgewinn : 15 000 Ziehung am 12 März 1902 . Lose ü 1 M .

^Vürttemb. LunZtverein 8tutt§g.rt . ^udilLum8-I.086
30 000 Gewinne . Jedes zweite Los gewinnt . Ziehung 23 . Mai 1902 Lose ü 1

sind zu haben bei Kart WiLH . Wstt .
_

Tagw . * die Folge gehabt , daß gegen die

Redakteure Hertlein und Keil derselben seitens
des Landgerichts Stuttgart Strafantrag ge¬
stellt worden ist . Herttein wurde bereits vom

Untersuchungsrichter vernommen , während

Keil einer bezüglichen Aufforderung unter

Hinweis auf seine Pflicht als Landtagöabge -

ordneter auswich .

Stuttgart , 15 . Jan . Schultheiß Völmle
von Kornwksthetm wurde vom D 'sztpUnarhof
sür Körperschaftsbeamte zur Dienstentlassung
und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt .

Das Gericht nahm als erwiesen an , daß
Völmle in den letzten Jahren seines Dienstes

sich dem Trünke ergeben und sein Amt ver¬

nachlässigt habe . Infolgedessen geriet er in

Konkurs und außerdem ließ er sich eine Reihe

von Verfehlungen zu Schulder , kommen .

Stuttgart , 17 . Jan . Wie das „Neue

Tagblait * Hirt , steht die Stadtverwaltung
mit der Elektrizitäts - Aktiengesellschaft vorm -

Schuckert L Co . in Unterhandlung wegen
llebernahme des Elektrizitätswerks durch die

Stadt . Die Verhandlungen sind soweit ge¬

diehen , daß die Uebrrnahme schon am 1 , April

dS . Js . in Aussicht zu nehmen ist . Der

Kaufpreis beträgt 8 Millionen Mark .

Eßlingen , 15 . Jan . Beim Abgraben
der Eversyatdenstratze durch daS städtische

Tiefbauamt wurden unlängst 11 alle Gold¬

münzen gefunden . Wie die „ Eßl . Ztg . "

melden weisen dieselben nachstehende Präg¬

ung auf : 1 Stück : Sigmund , Kaiser von

Deutschland , 1433 — 1437 ; 4 Stück : Werner

v . Fatkenstrin , Kurfürst von Trier , 1388 ;
vis 1418 ; 3 Stück : Th ' vdorich , Erzbtjchof
von Köln , 1414 — 1463 ; 3 Stück : Johann
II . , Erzbischof von Mainz , 1397 — 1419 .

Freudenstadt , 9 . Jan . Der Personen »

und Güielverkehr auf dem hiesigen Stabt -

vahnbot hat während der kurzen Zeit seit

der Eröffnung der Murgthalbahn solche nicht

vorauszusehende Ausdehnung angenommen ,
vaß die K - Eisenbohnverwaliung im allge¬
meinen Vcrkehrsinteresse in kürzester Zeit ge¬

nötigt sein wird , zu einer durchgreifenden
Erweitcrnug der StationSanlagrn ( Güter¬

schuppen rc .) möglicherweise des ganzen neuen

Stadlbahnhoss zu schreiten . — Die bürger¬

lichen Kollegien haben gestern sür die be -

tettS ausgrsührten ZusahrlSstraßen zum neuen

*
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Bahnhof und für weitere durch die Entwick¬

lung der Dinge gebotene durchgreifende Stroß -

enanlagen mit Kanalisation rc mit Vorbe -

dehall der Genehmigung der Kg >. KreiS
're -.

gierung eine Schuldenaufnahmc von 280000
Mark beschlossen . — Der Wosseiverbrauch
der größeren Gewerbebetriebe einschließlich der

Frcmdenetabliss ' ments hal sich im Lause der

letzten Jahre so gesteigert , daß sich die dürgerl .

Kolleigen veranlaßt sahen , den Wasserzins
von 4 pro 1000 obm aus 8 ^ das

Doppelte zu erhöhn . — Entsprechend den

wachsenden Anforderungen an die Kurver -

Verwaltung haben die dürgerl . Kollegien mit

Genehmigung der K . Kreisreqirrung die

Kurtaxe von 2 auf 4 erhöht .
Rotlweil , 16 . Jan . Wie die , Schw.

Brgztg .* hört , hat gestern in der vielberufenen
Rechtssache dcS Schweizers Blatt gegen den

Freiherrn v. Münch die Erledigung deS in
der letzten Verhandlung der Z vilkammer er¬

lassenen Beweisbeschlnsses in Anwesenheit der

ParteianwSlte ( v. Münch selbst ist nicht er¬

schienen) stattgesundrn .
Wangen , 17 . Januar . In Jmmenrikd

WM de lt . , O ' erschw Anz . " vorgestern vo >-
miltog der Holzmocher Union Reichte beim

Holzfällen von einer fallenden Tanne ge¬
troffen und so schwer verletzt , daß er nach
einer Stund : starb .

UlM , 16 Jan . Die frühere Besitzerin
der Wirtschaft zum „ weißen Roß *

, Frau
Autenrieth , Witwe , hal dieses Anwesen kürz¬
lich im Zwangsverkauf um 75,000 er¬

steigert und hat dasselbe jetzt um 90,000
an die T 'volibrauerei in Stuttgart verkauft

Vom Fränkischm , 16 . Jan . Vorgestern
wurde in Schopstoch bei DinkelSbühl ein 6
Monate alles K >nd begraben , welches dadurch
seinen Tod fand , daß eS aus der von seinem
kleinen Schwesterchen heftig geschaukelten
Wiege hcrauöstürzte und an den erlittenen
Verletzungen starb .

— Fürst Max Egon zu Fürstenberg ist
in der G -' neralveriammlung des Internatio¬
nalen KlubS zum ersten Vorsitzenden ge¬
wählt worden , also zu Nachiolger des ver¬
ewigten Prinzen Herrmann von Sachsen -
Weimar .

Frankfurt a . M . , 14 . Jan . Diezweite
Tochter des BarvnS Willy V. Rothschild ,
Frau Max CH . Goldschmidt , hat zum Todes¬

tage ihres Vaters der Stadl Frankfurt eine
Schenkung von einer Million gemacht ,
über deren Zweck zur Z it noch Verhand¬
lungen gepflogen werden .

Frankfurt a . M , 17 . Jan . Die „ Fstr .
Zig . * erfahrt , das Drahtstisttyndigkat , das
erst vor wenigen Wochen eine Preiserhöhung
vorgenommen , habe den Verkaufspreis sür
Drahtstifte um 50 erhöht . Ferner hört
das genannte Bla « , die HoffnungShüit «

( Nassau ) habe ihren Preis sür Husstahl und

Huselsen um 5 erhöht .
— Eine aufregende Scene , die einen

größeren Mcnschenauflauf verursachte , spielte
sich in der Allstabt Frankfurts , in der Kloster¬
gasse ad . Eine leo . Frauensperson warf ihr
neugeborenes Kind , in Sackleinwand ver¬
packt, auS dem ersten Stock auf die Straß ?
hinab . Ein gerade vorbeigehender Polizist
hob dre KindSUiche auf uno rrquirierte die
Rettungswache , welche die Entbundene , die
im Fieberwahn gehandelt hatte , noch d?w
Irrenhaus brachte .

Solingen , 15 . Jan . Die Polizei ent¬
deckte gestern kitte tzatschmüuzerlverkstäne u .

der 20 - , 5 - , 3 - u . 1 - Markstücke , sowie 20 -
und 10 - Pfennigsiücke angeferligt wurden , die
tn Solingen , Remscheid und Elberfeld in
den Verkehr gebracht wurden .

Berlin , 16 . Jan . Der Prinz von Wales
triffl am 25 . Januar hier ein . Er wird
vom Kaiser glänzend empfangen und besucht
auch den Erbprinzen von W >ed in Potsdam .

— Bergwerk Katastrophe . Bei Brüx
ist ein Waffercindruch in , ven ^ upileeschachi
erfolgt . Von 1t6 Mann Belegschaft wer¬
den 43 vermißt , darunter der Betriebsleiter

Ingenieur Seemann und 2 Ausstchlsbeamte .
Der Jupiterschacht ist wegen des hohen Wasser -
standeS vor heute abend unzugänglich . — Die
letzien Nachrichten über das fürchtbare Un¬
glück iu dem Jupiterjchacht bei Seestädl lau¬
ten außerordentlich trübe . Es scheint sich die
Befürchtung bestätigen zu sollen , daß alle
die 43 Personen , welche sich noch In der mit
Wasser fast gänzlich angksülllen Grube be¬
finden , reltungsios verloren sind . Folgende
Einzelheiten werden berichtet : Die Katastrophe
im Jupiterschacht bei Seestädl im Brüxer
BergwerkSrcVter ist nicht ganz unvorhergesehen
eingeire ên . Schon seit einiger Z - it samm l-
t n sich über Tag nahe dem Schachte größte
Wassermengen an und die Bergbehörden holten
sich veranlaßt gesehen , Vorsichtsmaßregeln an¬
zuordnen . Es wurden schleunigst Hebewerke
mit elektrischer Krasiüberlragung erricht ?! ,
elektrische Signatopparate angebracht und
Wachposten ausgestellt . Aber Milten in diesen
Arbeiten wurden die Ingenieure und ihre
Untergebenen von dem Wafferetnbrnch über¬
rascht . Das Wasser stürzte mtt elementarer
Wucht heran , füllte in lürz - ster Zeit den

ganzen Jupiterschacht bis aus 9 Meier Höh
und drang auch in den benachbarten Guido -

schacht. Wahre Hetbenlhaten verrichtete der
Belrtebsingenieur Binder . M ' t eigener Le -

vensgesahr brachte er 9 P -rjouen ln Sicher¬
heit . Als der mutige Mann zum zehnten
Mate in den wasfirerfüllten Schacht hinad -

stieg , mußte er das furchtbare Schickial der
42 Unglücklichen teilen , die das Tageöltchi
nicht mehr erblickten ; Binder war erst seit
kurzer Zeit ve >heiratet . — Man muß jede
Hoffnung auf eine Rettung ver eingeschlos -
tenca aufgeven , weil in der Grube keine
Punkte vviHänden sind , die höher gelegen
wären als der Spiegel des im Schachl hoch¬
stehenden Wassers . Reltungsaibeilen sind
auch deshalb unmöglich , weil die Lustschächle
mtt Gasen gefüllt sind .

— ( Ein Volksschüler als Einjahrig -
Freiwilliger ) . Der Berechtigungsschein sür
ven Elnjayrlg ' FrelwiUigcndienst ist dem im

Juli 1883 zu GerSdorf ( Königr . Sachsens
geborenen Tischlergesellka Kart Jrmscher er¬
teilt morden . Jrmscher hatte nach Besuch
der Dorfschule zu Ostern 1901 seine Lehr¬
zeit bet einem Tischlermeister in L?iSnig vol¬
lendet . Die Berechtigung wurde erteilt aus
Grund der hervorragenden gewerblichen Ar -
veil eines eichenen Schrankes , den Jrmscher
als Gesellenstück anfertigte .

London » 9 . Jan . Welche Unsummen
der Krieg gekostet hat , erweist wieder die
heute bekannt gewordene Ziff r , daß sü >
Pferde seil Beginn des TrauSvaalfeldzugeS
etwa 260 Millionen Mark verausgabt wur¬
den . Die g ' ößte Anzahl der Pferde , nämlich
145 .000 wurden tn New - O ' ieanS gekauft
— Einer von dem v >kannten Slot stiter Sir
Rodert Gffn angestelltn Berechnung nach ,
wtrv baS vlcojühüg « D - fizit tm englischen

SiaatSvoranschlag mindestens 200,000,000
Mark betragen . Zur w iteren Deckung d -r
KriegSauSlag - n in Südafrika wird , der all¬
gemein vorherrschenden Annahme nach , ein
weiterer Betrag von 500,000 .000 Mark ,
noch anderen Schätzungen 750,000,000 ^
verlangt werden , so daß der Fehlbetrag mög¬
licherweise nicht « eit unter einer Milliarde
stehen wird .

Mafeking , 17 . Jan . (Reutermeldung .)
Die Buren unter Kemp und Colliers mach¬
ten in der letzten Nacht einen kombinierten
Vorstoß , indem sie die Bahnlinie von Ost
nach West überschritten . Ein Kontingent
griff tn W ' llowdam ein , wenige Meilen west¬
lich von Mafeking , und überraschte dort die
englische Besatzung . Es folgte ein Gefecht .
Ein anderes Kontingent zog bis 5 Meilen
vor Janmaridastadi und nahm daselbst das
Weh weg und verbrannte die Wagen , die
ihm in die Hände fielen . Auch die B ?satz-

ung von Maritjam und Kraalstan wurde an¬
gegriffen . Die Engländer brachten einen
Panzerzug inS Gefecht . Drei gefallene Bu¬
ren wurden aufgefunden , ein Bur wurde ge¬
fangen genommen , einige Stücke Vieh wur¬
den d ?n Buren wieder adgenommen . Man
» immt an , daß der Feind mit 1000 Stück
Vieh entkommen ist . Die Hauptmasse der
Buren ist am 10 . Januar über d >e Bahn¬
linie zurückgegangen , die bei Janmaribastadt
in Aktion getretene Avteilung steht noch west¬
lich der Lmte .

— Prächtiges Frühlingswetter herrscht
in Südrußland . Dort Mühen Kastanien ,
V ilchen , Erdbeeren und Rosen . Auch in
einzelnen Teilen Serbiens stehen Apitkosen
Pfl ' umen und Kirschen in voller Blüte . Da
>n Rußland noch kein FestlandSwinler ein -
gelrelen ist , so haben wir in Deutschland
Ausstchlen , sür einige Zeit die laue Witter¬
ung zu behalten . Doch werden aus Wladi¬
wostok , Shanghai , Korea und Japan scharfe
Fiöste gemeldet . Auch im Westen und Süd¬
wester» Europas hal sich scharfe Kälte einge¬
stellt .

— Die Vereinigten Staaten haben vor
einigen Jahr ?n betchtvssen , ven Veteranen
aus dem Sklavenknegc Pension zu zahlen .
Daraus hat sich ein gewaltiger Schwindel
entwickelt . Es haben sich mehr als eine
Million angeblich PenstonSberechtigte gefun¬
den , und sie erhalten jährlich 800 Mlllonen
Maik . Die Sache ist großartig organisiert .
Agenten sorgen für Z ügen und Elbe . Am
Ui ' Verschämtcsten wtrd der WitwensHwindel be¬
trieben . In tausend Fällen heiraten junge
Mädchen am Rande des Grabes stehende
Veteranen , um nach deren Tooe sofort Pension
zu bekommen .

— Für 's Hausmütterchen . Conserven -
Gemüse oller Art , wie Bohnen , Erbsen ,
Karotten , Blumenkohl , Moicheln , Spargeln
rc . schmecken wie sritch aus dem Garten ge¬
holt , wenn man dieselben nach dem Entfer¬
nen der Wafserbrühe in steigende Butter
kochend schwenkt, salzt und pfeffert und un¬
mittelbar vor dem Anrichten mit einigen
Tropfen der altbewährten Maggi -Würze
eurchzl - hl .

Unserer Heuligen Auflage
liegt eine Beilage von

Anton Heine « , Pforzheim
bei , woraus w . r unsere L ?srr ganz vetonders
aufmerksam machen .

Die Redaktion .



Seine Schwester .
Erzählung aus der Gegenwart von Fanny

Stöckert .
4) (Nachdmck verboten .)

4
Melitta wurde unterdes von dem Dampf¬

roß weiter und weiter getragen . Ach hätten
die Blumen in ihren Händen nur nicht so
süß , so schmeichelnd geduftet , das Abschieds -
weh wäre wohl weniger länger anhaltend ge¬
wesen , aber diese Blumen redeten eine so
eigene , bestrickende Sprache und zauberten ihr
immer wieder ein leidenschaftliches Antlitz vor
Augen . — Sie schalt sich thöricht und al¬
bern , was hatten dte Blumen denn weiter zu
bedeuten als den freundlichen Nbschiedsgruß
eines Freundes ihres Bruders , der viel in
ihrem Hause verkehrt . — Sie war ein ar¬
mes Mädchen und Marlin Harden ebenso
wenig mit GlückSgütern gesegnet , wie kamen
ihr nur solche dummen Gedanken , sie hatte
doch sonst nie an dergleichen gedacht , die
dummen Blumen , sie legte sic beiseite , und
richtete nun ihre Gedanken mit aller Energie
auf das , was vor ihr log .

Näher und näher rückte sie ihrem Ziel .
Auf der kleinen Bahnstation S . aus Rügen
erwartete sie ihr Onkel mit seinem Gefährt .
Er begrüßte sie mtt etwas gemessener Freund¬
lichkeit, und verhielt sich nachher , als man
in tiefen Sandwegen dahin fuhr , ziemlich
schweigsam .

Melitta hörte in der Ferne das Meer
brausen , sah im fahlen Dämmerlicht deS
HerbstabendS , die Wälder in ihrer Farben¬
pracht , sah ein Dorf mit kleinen Häusern ,
in welchem hie und da Achter schimmerten .

Auch die stattlichen Villen eines Bade¬
orts erblickte sie tn der Ferne , und nun bog
der Wagen in die breite Allee des Parkes ,
den sie von Kindheit her kannte , ein und hielt
vor dem etwas düsiern alten Herrenhause .
Sie konnte sich , als sie über die Schwelle
desselben trat , eines beklemmenden Gefühls
nicht erwehren , eS war ihr , als die schwere
Thür hinter ihr zuficl , als ließe sie ihre
Jugend mit all ihren Träumen und Hoffen
draußen .

Schon nach wenigen Tagen war eS ihr
klar , daß ihre Stellung hier bet den V r -
wanvtcn nichts anderes bedeutete , als eine der
unendlichen Variationen des beliebten The¬
mas : Stütze der Hausfrau .

Die Tante wußte ihr Kräfte gehörig
vuSzunutzen , aber die häuSiichen Arbeiten
Waren noch nicht das Schlimmste , tetlw .' ije
machte es ihr sogar Vergnügen , ihre wirt¬
schaftlichen Kenntnisse zu vervollkommnen . Viel
schlimmer dünkte eS ste , die Launen ihrer
nervösen Cousine zu ertragen . Der Aufent¬
halt in FloraS heißem Zmmer schien ihr
noch ebenso unerträglich wie tn ihrer Kinoer -
zeit , nur daß ste jetzt nicht mehr davon
lauten durfte wie damals , ste mußte auS -
harren , wenn Flora ihre Gesellschaft wünschte
ihr vorlesen , oder interresfante Spiele wie
Pust Helme und dergleichen mit ihr spielen .
Lievenswürdiger war die Cousine nicht ge¬
worden seil ihrer Kinderzeit , und nie fühlte
Melitta ihre Abhängigkeit mehr als ihr
gegenüber . Ach Freiheit , Uaabhänizigkeit es
find doch goldene Worte , deren Sinn der erst
begreift , der ste dahin geben mußte . Und
doch durfte ste die Ketten nicht zerreißen , so
schwer sie manchmal drückten , ihres Bruders

wegen . Er schrieb ihr so heitere Briese , voll
übersprudelnder Lebensfreude , ste sah sein
hübsches , strahlendes Gesicht so deutlich vor
stch , wenn ste dieselben laS und hörte sein
fröhliches Lachen . Auch ihre Mutter schrieb
heiter und glücklich , sah ste doch jetzt viel
sorgenloser in die Zukunft . Beiden schien
nie der Gedanke zu kommen , daß Melitta
dem Bruder doch ein große » Opfer gebracht
mit dem Aufgeben ihrer Freiheit . In ihren
Briefen verriet ste freilich auch nichts von
den Schattenseiten ihres Aufenthaltes hier ,
und suchte alles in bestem Lichte darzu¬
stellen .

Klagen war eben nie ihre Sache ge¬
wesen , wo wie hier , die Dinge nicht zu
ändern waren , da btß ste lieber die kleinen
weißen Zähne zusammen und ging erhobenen
Hauptes hindurch durch die grauen Nebel ihrer
Tage , durch welche bisweilen kein einziger
Sonnenstrahl stch Bahn brechen wollte .

Wäre nur nicht alles so furchtbar nüch¬
tern , so grenzenlos prosaisch gewesen im
Hause . Der berechnende HnidelSgeist der
Tante schien alles zu beherrschen hier . Draußen
die schöne Natur , die Wälder , das Meer
und innen in dem alten Herrenhause die sie
fast erdrückende graue Alltäglichkeit , durch
welche kein Schimmer von Poesie hindurch
leuchten wollte .

Wie anders war eS da in dem beschei¬
denen Heim zu Haus . Da blühten Blumen
am Fenster , da wurde mustciert . — Ach die
herrlichen , gemütlichen Abende , wenn Martin
Harden auf dem Pianino phantasierte , oder
ihnen vorlas , und ste mit allem N uen und
Schönen , was die Weit bewegte , bekannt
machte . Und hier schien man für solche
Dinge nicht bas geringste Interesse zu
haben , und die Unterhaltung stch meistens
um geschäftliche Dinge , oder um ganz trivi¬
alen Klatsch über Familien in der Nachbar¬
schaft drehte . O Gott laß mich nicht zu
Grunde gehn in dieser Prosa l rief e- da
manchmal ganz verzweifelt in ihrem Innern ,
und dann , wenn es irgend ihre Zeit er¬
taubte , lief ste hinnuS in den Waid , oder
hinunter an den Strand . Da kam es ihr
denn wieder zum Bewußtsein , wie wunder¬
schön dte Weit , wie jung sie war , und wie
Viel seliges Hoffen in ihrem Herzen lebte ,
und ste sammelte die bunten Muscheln am
Strande pflückte Ericablüten und Jmortell - n ,
die da i « den Dünen in reicher Fülle wuch¬
sen und schmückte ihr Stübchen damit , um -
kcänzte die Lliver von Mutter und Bruder
mit dicken Biumenguiclanden , und fand dann
nichts so traut und behaglich im ganzen Hause
wie diesen kleinen Raum .

„ Gott wie phantastisch l " rief Flora spöt¬
tisch , als ste Melitta suchend , eines TagcS hier
eintrat . „ Daß Du zu solchen Allotria ,
Blumen und Muscheln zu suchen wie ein
Kino , noch Zeit und Lust hast , wundert mich
nur . "

Melitta , die eine lange Ephcuranke in
den Händen hielt , mit welcher ste irgend
eine Dekoration vornehmen wollte , wurde
ganz rot .

„ Mein Z mmer werde ich mir doch wohl
noch nach meinem Geschmack ausschmücken
können, - versetzte ste dann .

„ Gewiß ich will es Dir wenigstens nicht
wehren , aber Du wirst mir doch gestatten ,
diesen Deinen Geschmack etwas sonderbar und

phantastisch zu finden . Ah und Fred auch
im Blumenrahmen I '

Flora blieb an Freds Bild stehen , eS
voll Interesse betrachtend .

„ Er ist sehr hübsch geworden , Dein ge¬
liebter Bruder, " fuhr ste dann fort .

„ Hoffentlich ist er auch fleißig , so daß
das viele Geld sür ihn nicht nutzlos ver¬
ausgabt wird .

"

Ueber Melittas Gesicht flog ein verächt¬
liches Zucken , so über das engherzige Denken
wie es hier bet jeder Gelegenheit zu Tage
trat .

„ Glaubst Du , Fred hätte kein Ehrge¬
fühl ! " versetzte ste ziemlich erregt . „ Er ver¬
gißt eS sicher keinen Augenblick , was er alles
Eurer Gnade jetzt verdankt , und wird Euch
jedenfalls auch einmal Alles zurückcrstalten ,
was Dein Vater für ihn auSgelegt hat . "

„ Na , na , thu nur nicht so großartig , ich
bezweifle daS noch sehr . Wir rechnen auch
gar nicht darauf und können es ja schließlich
entbehren . "

( Fortsetzung folgt .)

Der moderne Suppenkaspar .
Der Kaspar war nicht kugelrund ,
Doch , heiter frisch und kerngesund
Und Jeder hatte wirklich lieb
Den netten , kleinen HerzenSdieb .
Doch eine Unart halt ' er auch ,
Wir ' S ja bet vielen Kindern Brauch ;
Denn daß er niemals Suppe aß ,
Das macht den Eitern keinen Spaß .
Sic rieten her , ste rieten hin ,
Doch Kaspar dacht in seinem Sinn :
» Ich esse zwar mein Leibgericht ,
Doch Suppe eß'

ich niemals nicht .
Ich esse keine Suppe , nein ,
Und mögt ihr Euch auch heiser schrein .
Mir schmeckt ste nicht , sie ist so sad ,
Wie Spülicht schmeckt ste akkurat " .
Doch einstmals staunte der Papa
Und noch vielmehr die Frau Mama ,
Denn als dte Suppe kam zu Tisch
Griff Kaspar nach dem Löffel frisch
Und aß den Teller Suppe teerj
Und wollte dann noch immer mehr .
Da sprach Papa : „ Wie kann ' s geschehn,
Nicht läßt Du mehr dte Suppe stehn ? "
Uno strahlend spricht der kleine Mann ,
„ Nun schmeckt ste gut , weil Maggi dran " .

Humoristisches .
(Sehr wahrscheinlich .) Sie : „Ich

möchte nur wisse » , was eigentlich Eva gejagt
hat , als ste erfuhr , daß ste das ParadteS
verlassen muß ! ' — Ec, : „ Wahrscheinlich
hat sie das geihan , was jede lhut , wenn ste
sich auf eine Reise begiebt : gejammert wird
sic haben , baß sie nichts anzuziehen hat ! "

. - . (Vom Kaseruenhof) . Unteroffizier
(zu einem Rekruten , der , während Sullge »
Itanden kommandiert ist, niest ) : „ Wie alt
sind Sie ? — Rekrut : . 21 Jahr ' l " —
Unteroffizier : „ 21 Jahr

'
haben Sie also

zum Niesen Z it gehabt und da müssen Sie
sitzt grad ' während des Stillstehens niesen ? "

(Domestiken Geheimnisse) Johann :
. Mein Herr raucht seine Zigarren immer
nur bis zur Hälfte , dann wirft er ste fort . "
— Fritz : „ O , da gievl ' s mein Herr viel
nobler ; der raucht von jedem Kistchen nur
höchstens zehn bis fünfzehn Stück , die üb¬
rigen rauch ich I "

Keöattihv, Druck uuö «erlag , «« « erah. Hos « aao in WlöSaö.
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